
berückéichtigen‚ den das Bekenntnis selbst in
den verschiedenen Modellen und Strukturen derDignisio Borobio Geschichte besessen hat“ Die Bußstruktur
terscheıidet siıch Je ach der Betonung der Kon-

Das tridentinısche Modell des zentration, die sıch auf das eıne oder andere ıhrer
wesentlichen Flemente richtet (Umkehr, Genug-Sündenbekenntnisses in oder Aactıo poeniıtentiae, Suüundenbekennt-

seiınem geschichtlichen 1S, Lossprechung). Sıe wırd ZUuU manıtesten
und schöpferischen Ausdruck eıner Identität VOKontext sakramentalem Sınn un: sakramentalem Ze1-
chen

Struktur der «Pönıtenz»: hiıs 13.) Jahr-Unsere Absıcht 1st CS nıcht, das «Sakrament der hun eYrLtBeichte» mıiıt a ]] seinen Elementen unfersu-
chen, sondern das «Sündenbekenntnis» als eınes Als «Pönıitenzstruktur» bezeichnen WIr jene
der Hauptelemente des Sakraments. Wır wollen Struktur, dıe sıch seıt dem Jahrhundert (Ter-
ZWaar die theoretisch-praktische Bedeutung und tullıan) in der Kıirche institutionalısıiert un! die
Stellung, die INan diesem Sakrament durch die Betonung auf dıe Bufßwerke legt (actıo0 poenıt-
verschiedenen Phasen der Geschichte hindurch enti4e, satısfactio, [abor...) als das geeignetste
eingeräumt hat, Z aufzeigen, ındem WIr S@1- Mıttel, die Umkehr (kanonische Pönıtenz) ZU
NenNn Ort innerhalb der verschiedenen Bufßfstruk- Ausdruck bringen; dabe!1 wırd dıe Struktur

bestimmen, richten aber Augenmerk oder Reihenfolge der kte (Bekenntnis und
VOT allem auf das Konzıl von Trient!; WIr wollen Kenntnisnahme der Sünde Genugtuung Los-
versuchen, das vorgeschlagene Beichtmodell 1ın sprechung) in eıner Vieltalt VO Formen
«otfener Treue» Zu interpretieren; und WIr WeTr- (kanonische oder abgestufte Bußße) bıs etwaZ
den die entsprechenden Schlußfolgerungen Z71e- 13 Jahrhundert beibehalten?. W as den Stellen-
hen Es drängt sıch eıne posıtıve, vergleichende wWwe des Sündenbekenntnisses iınnerhalb dieser
Untersuchungsmethode gegenüber dem Element Struktur anbelangt, 1st festzustellen, da{flß die
«Beichte» auf, nıcht 1Ur hinsıchtlich der VCI- ersten Zeugnisse haufıg den Begriff exomolögesıs
schıedenen Phasen und Strukturen der Buße, verwenden, WenNnn S$1Ee sıch aut die Bufße beziehen.
sondern auch 1m Hınblick auf die übrıgen Damıt bezeichnen s$1e jedoch nıcht NUur das Be-
sentlichen Elemente des Bußprozesses: Umkehr, kenntnıis, sondern auch die Genugtuung un! die
Genugtuung, Lossprechung. Gesamtheıt der Akte, die ZUur Rekonzıiliation

Nıemand wırd daran zweıteln, dafß dies eın ftühren?. Im übrıgen 1Sst klar, dafß der Schriutt
heikles und entscheidendes Thema Ist: herme- diesem Bufßsprozeliß das Eingeständnıis der
neutisch schwier1g das kulturelle, begriffliche Sünde VO seıten des Sünders und deren Kennt-
und erfahrungsmäßige Instrumentarıum 1st nısnahme von seıten des Bischofs oder Priesters
terschiedlich); dogmatisch umstritten (niıcht in 1St (was durch eigenes Geständnıs, öffentliche
dem, W as seın Wesen anbelangt, ohl aber in der Bekanntheit oder Anklage erfolgen konnte),
Art und VWeıse, W1e CS testgelegt wırd); pastoral denn 1L1UT annn die entsprechende e aufer-
konfliktträchtig (während die einen csS loben, ulenntn1s-legt und ANSCHNOTININ werden. Diese
drängen dıe anderen CS den Rand)... Wenn CS nahme und dieses Eıngeständnis sınd nıcht eın
auch stımmt, da{fß die Kriıse der Buße nıcht 1L1UTr die sekundäres, sondern eın wesentliches und kon-
Krise der Beichte ISt, 1St andererseıts auch stitutiıves Element, das den Prozeß bedingt und
wahr, da das muüundliche Sündenbekenntnis der in Gang SETZLT, das gleichzeıltig dıe Bıtte Bufe

meısten 1ın die Krise Aspekt des (poenıtentiam petere), die Gewährung der Buße
Bufssakramentes 1st (boenıtentiam dare) und die Annahme der Buße

Das Süundenbekenntnis ınnerhalb der (poenıtentiam accıpere) umtaßt.
Neben diesem Z Prozeß der Kirchenbufßeverschiedenen hıstorischen Bußstrukturen gehörenden Sündenbekenntnis 1sSt die Fxıstenz

Um die Beıichte 1im Bufßmodell VO  - Trıient beur- eınes anderen «SANAat1vVen» Osten) oder «horrek-
teılen können, mu{fß INan den Stellenwert t10UeN» (Westen) Bekenntnisses testzustellen, das
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nıcht in gleicher Weıse Bestandteıl des Prozesses und preisen se1ne satısfaktorische Wırkung dank
der kanonischen Buße 1St Wıe Clemens von der Scham, die 6S hervorrute und die eine Ver-
Alexandrien un: Orıgıines SOWIe die anachoreti- dichtung der verdienten Strafe darstelle.
schen und zönobitischen Mönche für den Osten
bezeugen, kennt INan neben der Kirchenbufße Struktur der «Beichte»: hıs Z05) Jahr-eine andere Bulsform, in deren Mittelpunkt das undertBekenntnis und die Leitung des Sünders VO

seıten des als kybernetes oder dneumatıkos be- Wır bezeichnen als «Beichtstruktur» jene Struk-
zeichneten Führers (der nıcht unbedingt yeweıht VULs die sıch VO T Jahrhundert 1in der
seın mufß) stehen, die darauf ausgerichtet sınd, Kirche durchsetzt und, abgesehen VO eıner
eiınen Heıilungs- und Reinigungsprozeiß herbe1- Konzentration der einzelnen kte des Prozesses

auf das mündliche Sündenbekenntnıis hın, eınenzutühren”. Fuür den Westen o1bt CS eıne Fülle VO

Zeugnissen, dıe VO eiınem «Bekenntnıis ZZ Strukturwandel mıt sıch bringt, der die klassı-
rechtweisung» (correpti0) sprechen, sche Reihenfolge dieser kte verändert: die Ab-
INan eıne öffentliche oder priıvate Zurechtwei- solution wırd unmıttelbar ach der Kontession
SUNS der Gläubigen durch die Hırten (Bıschöte, erteılt und die Satıstaktion aut eınen spateren
Priester) versteht, die das Zie] hat, ıhnen Zeitpunkt verschoben?.
helfen, sıch bessern und sıch wıeder voll 1ın das
Gemeıindeleben einzuglıedern, s1e jedoch A) Vom Jahrhundert hıs ZU Konzıl DVONıhrer persönlichen Untähigkeıt oder der Art der TrıentSünden nıcht der otfiziellen Buße (ordo doentL-
tentium) unterwerten wiıll® In dieser tiefgreiıtenden Veränderung spielen

All dies zeıgt uns, da{fß das Bekenntnis VO  e} Z7wel Faktoren eıne entscheidende Rolle erstens

Antang eınen oroßen Wert besaß, sowohl als die Theorie, da{fß das muüundliıche Bekenntnıis das
wesentlicher Akt, der den Prozefß der Buße bevorzugte Zeichen ist;, das dıe Reue erkennen
auslöst, als auch als ergänzendes Miıttel der He1- o1bt, das der Kırche erlaubt, einzugreıfen, un
lung oder Zurechtweisung. Dennoch 1sSt das Ele- das zugleich dıe Bufßwerke und dıe vOorausgcSahll-
ment des muündlichen Bekenntnisses während SCHNC Genugtuung (actı0 yoenıtentiae) in sıch
der ersten Jahrhunderte och weıt davon eNt- verdichtet und 7zusammenta(ßt (durch die Scham
ternt, 1mM Mittelpunkt der Buße stehen, und und die Überwindung, die CS mıt sıch bringt:
INan mMu 68 als eın relatıves, auf den Prozeß Strafe); und zweıtens die Bedeutung, die INan der
bezogenes Flement ansehen, das gegenüber der clavıs einraäumt: diese bedeutet die Aus-
in den Bufßwerken manıtestierten Umkehr übung der priesterlichen Gewalt durch die bso-
kundär 1St lution (die trüher VO den Büßern oft vErgCSSCH

Ende des Jahrhunderts verändert sıch die wurde), wodurch die Vollständigkeıit des sakra-
Bußdisziplin (es kommt die «abgestufte» Bufe mentalen Zeichens gewährleistet wiırd, das nach
auf), und CS siıch das System durch, ın dem scholastıiıscher Lehre aUusSs «Materı1e» (Quasımate-

rie 1in diesem Fall aus den Akten des Büßers, VOTdie Taxıerung oder Zuordnung eiıner bestimmten
Strate für jede Sünde und die Möglichkeıit der allem dem Bekenntnıis) und «Form» (Absolution
VWıederholung des Bußprozesses das Entschei- durch den Priester) besteht.
dende sınd“ Die Bußstruktur (Bekenntnis (Ge: Aufgrunddessen vollzieht sıch eıne wichtige

Lossprechung) bleibt ZWar erhalten, Umwandlung vVvon FElementen: das Bekenntnıis
aber CS vollzıiehen sıch wichtige Veränderungen; wiırd auch Genugtuung, die Lossprechung rückt
die entscheidende davon 1st dıe taktısche Kon- VOr die ACtLO poenitentiae, die «Bußauflagen»
zentrierung aut das Bekenntnis aufgrund eıner treten als Mittel die zeitliche Süundenstrate
Abstufung, Katalogisierung und Vermittlung ın den Hintergrund. Und dieser Wandel wiırtft
der Sünde, dıe Je nachdem, w1e S$1€e bekannt wiırd, verschiedene Fragen auf die Reue das
die eıne oder andere Bufße verdient. Diese LLOTA- Bekenntnıis nıcht unnötıg und die Lossprechung
lısche Kasuistik mıt ıhrer Entsprechung 1m Bufs- CS nıcht unwırksam macht: dıe Beıichte,
«konfessionismus» spiegelt sıch 1ın den brı Poe- wWenn S1e die Genugtuung ErSetZtL, diese nıcht
nıtentiales wiıder: Und die Zeugnisse SPIC- autheben kann; 65 angebracht iSt;
chen wiederholt VO Sınn, der Notwendigkeıt die Beichte VOT eiınem Laien abzulegen, wWwenn s1e
und der Verpilichtung DA Sündenbekenntnis VOT eiınem Priester nıcht möglıch ISt; die
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Sicherlich 1st eın erster rund die hoheAßcoluton-die Vergebung Gottes und zugleich
der Kirche ZU Ausdruck bringt... Inmıitten Einschätzung der Beichte als zentrales FElement
dieser «Beichtbegeisterung» erklärt das I5a der Manıipulus des spanıschen Priesters Gu1ido
terankonzıl 1n Zl schließlich dıie Verpflich- de Monte Roterı1, 1599 zaählt bıs sechzehn
Lung, VO vernüniftigen Alter alljährlıch alle Eigenschaften der Beichte auf)
Sünden miıt ıhren Begleitumständen dem eigenen Eın 7zweıter Grund sınd der hastorale Stellen-
Priester beichten: die Buße beginnt, VO  3 der Wwert un dıe Anforderungen, dıe die Beichte
Beichte her definıjert werden (Sakrament der die Seelsorger stellte. Tatsächlich erscheıint dıe
Beichte)”; und die Theologen beginnen sıch Beichte als eine der Hauptaufgaben der Pfarrer,
Iragen, ob diese Beichte«göttlichen Rechts» oder und der Gebrauch der Manualıen oder Summen
«menschlicher Verordnung» se1 tür den Beichtvater (wıe eLwa das Manuale des

In diesem Kontext des Wandels der Auffas- Antonuus VO Florenz, 1459’°) sSOWwl1e die
SUNSCH und der Praxıs 1st klar erkennen, da{fß Notwendigkeıt, die vorbehaltenen Sünden
die Beıichte 11LUN eınen entscheidenden tellen- erkennen un eıner besonderen Bufße er-
We  z erhalten hat und eıne zentrale Rolle spıielt, werfen, zwıngen die Priester dazu, eınen großen
die S1e in den ersten Jahrhunderten der Kırche Teıl ıhres Dienstes dieser Aufgabe wıdmen.
nıcht besaß, und dies ruft iınnerhalb der klassı- Dıie Fülle VO Sünden, die 6S unterscheiden
schen Bufßfstruktur eıne «Unordnung» hervor. galt un: ber dıe befragt werden mujfß, zwiıngt
och dieser Veränderung lag CS der Kırche sowohl die Priester als auch die Gläubigen dazu,
des Mittelalters fern, die «Beichtbufße» als die ıhre Spirıtualıtät das kreisen lassen, W as

einz1g möglıche orm der Buße monopolisıe- bereıts ohne weıteres «Beichtsakrament» heißt
HCIa Neben der Struktur der Beichte bestand die Fın drıitter Grund, IsSt die Rolle oder soz1ale
Pönıtenzstruktur weıter, se1l CS 1in der orm der Funktion, die die Beichte in dieser eıt spielt.
«Bußpilgerschaft», se1 CS 1n Gestalt der «tejerli- uch WenNnNn WIr glauben, da{fß 111a S1e nıcht auf
chen öffentlichen Buße»10. diesen Aspekt reduzıeren kann!“, scheınt uns

Außer diesen nıcht auf die Beıichte reduzie— unzweıfelhaft, da{ß die Beichte eın 5System der
renden Buflßformen 1St noch dıe Praxıs der (Gene- ındıvıduellen WwI1e der kollektiven Verhaltensre-
ral- oder Kollektivabsolution hervorzuheben, gulierung VOT allem ın dieser Geschichtsepoche
die sıch 1m Miıttelalter ausbreitete un: VOT allem WAar. Aufgrund der herausragenden Stellung des
1n der vallıkanıschen Kırche während des Priesters in der Gesellschaft, aufgrund der Ver-
Jahrhunderts weıtergeübt wurde (hauptsächlıch pflichtung Z jahrlichen un: ın manchen Fällen
1n der Fastenzeıt und «Absolutionsdonners- regelmäßıgen Beichte, aufgrund der nıcht
tag»)“. Yrst mıt dem Konzıl von Irıent sollten TE den sexuell-famılıären, son'derfi auch den
diese Formen verschwinden, und als einzıge beruflich-gesellschaftlichen Süunden beigemesse-
orm der sakramentalen Buße sollte sıch die nen Wiıchtigkeıit und aufgrund der Beziehung
Privatbeichte durchsetzen. 7wıischen Suüunde/Gnade un den Straten des Feg-

feuers un: Verdammung/Erlösung, an INan

Vom Tridentinum hıs ın UNSCTYE Tage behaupten, da{fß die Beichte ın der 'Tat das wiırk-
SamMsSste 5System sozıaler Kontrolle (von der Kon-
trolle des eigenen Gewiı1issens her) darstellte.TIrotz dem genannten Weıterbestehen mehrerer

Formen verdrängten die Privatbufße und SCHNAUCI Diese Praxıs hatte posıtıve Konsequenzen (wa
das Element des mündlichen Sündenbekenntnıis- ches Sündenbewulßlßtseıin, ständıge Bußhaltung,
SCS alle anderen Formen und Flemente der Feıer Verhaltensregulierung 1M gesellschaftlichen Be-
des Sakraments. Die Gründe für diese letzte reich un iın Fragen der Gerechtigkeıt. } deren
vortridentinische Entwicklung ergeben sıch AaUS Wert mıt unseren Ma{fstäben nıcht schwer
den verschiedenen Bußzeugnissen (14 bıs 1St ber S$1e hatte auch nıcht wenıge
Jahrhundert), WI1e etwa den «Handbüchern tfür negatıve Wırkungen, W1e eLIwa die Übertreibung
die Seelsorge» (Manıpulus Curatorum) oder den mıt der Fülle VO  e} Sünden, den Legalısmus und
geltenden «Summen für die Beichtväter» oder Kasu1smus mıt dem Anspruch, keinen Umstand
den «Beichtspiegeln», die dazu bestimmt WAarrcCll, unberücksichtigt lassen, die ngst un! Qual
den Pfarrern 1im Hınblick auf Beichte, Ge: nıcht wenıger Sünder und Beichtväter, dıe
wıissensprüfung, Bestrafungen un FExkommuni- übertriebene Furcht VOT dem Gericht und der
kation behiltflich sein!?. ewıgen Verdammnıs, der Mißbrauch der Priıvat-
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und der Ablässe als Miıttel sıch von den tradıtionemque humanam P1US abolendam,
Straten betfreien All dies ruft schließlich quc contitendum CSSC temMpOFrE Quadragessimae
verschiedene Reaktionen und kritische uße- Absolutionem sacerdotis NON PESSC

bezug auf dıe herrschende Beichtpraxı1s iudicıalem, sed nudum pronuntian-
hervor, die von der Kritik des Erasmus VO dı er declarandı. Immo S1INEC contessione
Rotterdam den Beichtmißbräuchen!> ber die PECCALOTIS sacerdotem Cu absolvere »
ausweıichende Relativierung der Beichte ZUZUN- Dıie Retormatoren also grundlegende
sten der Reue be] Pedro Martinez de Osma  16 bıs Aspekte der Kırche der damalıgen eıt
schließlich dem Protest und den Irrtumern gesicherten und gültıgen Lehre und Praxıs un!
Luthers und der übrıgen Retformatoren reicht!‘ setzen die theologisch (Scholastık) akzeptierte

Luther, dessen gedanklicher Entwicklung und praktisch (Privatbeichte) gelebte Bußidenti-
verschiedene Phasen unterscheiden sınd (bıs Lat auts Spiel Institution, Sakramentalıtät, Not-
1520 VO 1521 bıs 1527 ab 1522 kritisiert nıcht wendıgkeıt (jure divino) Vollständigkeıt un!

RechtscharakterNUuUr EING Beıichte, dıe «mehr quälte als rOstetLe>», bisher friedlich aNSCHOMMLC-
sondern lehnt auch die Buße als Sakrament ab Aspekte, werden 11UN MIt der
(allerdings MItTL Uneindeutigkeıit) VCI- Beichtpraxıs, die SIC ZUuUr Folge haben, verworten:

den Wert der kte des Pönıtenten (Reue, iıhrer Stelle schlägt 1L1L1all CI MHMEUG Lehre und
Bekenntnis, Genugtuung) ZUgunsten des y]läubı- Praxıs VOT In Anbetracht dessen 1ST versie-

gCN Vertrauens die barmherzige Vergebung hen, dafß die Reaktıon D“O  S Trıent Ee1iINE defensive
und jede Verpflichtung vollständi- (zugunsten der herrschenden Lehre und Praxıs),
gCn Beichte aufgrund gyöttlichen Rechts und erst sıch schlüssıge (1im Sınne der klassıschen scho-
recht aufgrund päpstlicher Anordnung zurück lastiıschen Interpretation) und dogmatische (das
obgleich SI den Nutzen und die Notwendigkeıt Grundlegende bestätigende) eak-
der Privatbeichte anerkennt!S Trotz dieser Ab- LiION W  - ber gerade deshalb ı1ST SIC auch eiINE (ın
lehnung verzichten dıe Retormatoren nıcht auf bestimmten Zeitpunkt der Geschichte)
jede Bußpraxıs, sondern sprechen sıch für eiINE polarısıerte, der Reform oder der Zurückwei-
«Beicht Prüfung» VOT der Kommuniıion aus, SUNg der Kritik eressierte und ZTeil
den Glauben der Tauftfe überprüten un: Perspektiven gegenüber verschlossene Reaktion
wecken tür C1INEC «Gemeinschaftsabsolution» (da INall hauptsächlich MTL der diesem e1lt-
die das Contiteor und die evangelische Absolu- punkt notwendıgen Festlegung beschäftigt war)
L10N einschließt*?, und Calvın verfticht C1INE « Kir— Es 1ST also CI Bemühung Interpretation
chendisziplin» MIL brüderlicher Zurechtweisung n  M die nıcht 1Ur die srößere dogmatische
und manchmal Exkommunikation*! Bedeutung der Kanones Verhältnis den

Diese Lehre und Praxıs provozıerten die Re- Kapıteln oder das Wesen und die Stärke der
aktıion und Diskussion hatholischen ager Außerungen hinsıchtlich des kirchlichen Enga-
(Leo Uniiversıiutäten und Theologen)“ das ZEMENTS für den Inhalt berücksichtigt“ ) sondern
allem, W as MIL der Beichte tun hatte, beson- auch die Einordnung den allgemeınen C
ders empfindlıch WAar dies sollte der Formu- chichtlichen Kontext Hınblick auf den der

Beichte zuerkannten Stellenwert und die typıschlıerung der zwolf Artıkel der protestantischen
Irrtuümer führen, die dem Konzıl VO Trıent Z triıdentinısche Auffassung VO  3 der muündlichen
Prüfung vorgelegt wurden Vıer dieser Artikel Beıichte als auf dıe anderen Elemente der
greiten die rrtumer ber die Beichte auf und MHNEGETEN Struktur des Sakraments bezogenen
besagen urz tfolgendes Wirklichkeit

«4 Contessiıonem sacramentalem
divını 1O CSSC HEC apud patres a 1Ine Interpretation des tyıdentinıschen

AF Concılıuum Lateranense C1U5 factam fuıisse Beichtmodells
menti0nNemM, sed publıcae tantum poenıtent1ae

Enumerationem pECCaLoOorum contessione An diesem Punkt angelangt, ussen WIT unNs

NO  — CSSC ad ıllorum S  (ANG| die triıdentinıschen Texte (vor allem die Kanones)
NeEC CSSC contıiter1 PECCaATa vertiefen, VO möglıchst sorgfältigen
mortalıa (wenn auch notgedrungen beschränkten) Lektü-

Contessiıonem OINN1IUM PECCALOTrUM, QUamM AaUus erstens das vorgelegte Beichtmodell
Ecclesia tacıendam Praecepilt, CSSC iımpossıbilem bestimmen und C1INC «oftfene» Interpre-
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tatıon aaln vorzulegen. Als Hauptbezugs- w1e Cano Sagtl, «Nam publicorum publice
punkt für unseren Kommentar berücksichtigen tier] contess1i0 potest»“°; auch bestimmt INan
WIr den großen spanıschen Theologen des Kon- och nıcht, ob CS sıch eıne Aufzählung der
118 VO  = Trient, Melchior Cano. Sünden ach Art und Zahl handelt.

Bestiummung des Beichtmodells Vollständige Beichte
Wır wollen 1mM Augenblick darauf verzichten, BeIl Ca geht s den Kanon, der gegenüber
alle Quellen und Argumente aufzugreıfen, die der Behauptung Luthers VO  u} der Unmöglichkeit,
den Texten zugrundelıegen, und uns aut den alle Sünden kennen und beichten können“’,

bestimmt, da{fß diese muündlıche Beichte aus-Hauptinhalt der Kanones über die Beichte (vor
allem die modum un1us>» angesehenen ann. nahmslos alle TodsündenDAS TRIDENTINISCHE MODELL DES SÜNDENBEKENI&TNISSES IN SEINEM GESéHICHTLICHEN KONTEXT  tation desselben vorzulegen. Als Hauptbezugs-  wie M. Cano sagt, «Nam publicorum publice  punkt für unseren Kommentar berücksichtigen  fieri confessio potest»”; auch bestimmt man  wir den großen spanischen Theologen des Kon-  noch nicht, ob es sich um eine Aufzählung der  zils von Trient, Melchior Cano.  Sünden nach Art und Zahl handelt.  1. Bestimmung des Beichtmodells  b. Vollständige Beichte  Wir wollen im Augenblick darauf verzichten,  Bei can. 7 geht es um den Kanon, der gegenüßer  alle Quellen und Argumente aufzugreifen, die  der Behauptung Luthers von der Unmöglichkeit,  den Texten zugrundeliegen, und uns auf den  alle Sünden kennen und beichten zu können”,  bestimmt, daß diese mündliche Beichte aus-  Hauptinhalt der Kanones über die Beichte (vor  allem die «per modum unius» angesehenen cann.  nahmslos alle Todsünden ... auch die geheimen  6 und 7) konzentrieren, deren Wesen folgender-  und die Umstände, die die Art der Sünde  maßen zusammengefaßt werden kann:  verändern, umfassen müsse. Es versteht sich, daß  sowohl die scholastischen (siehe oben) als auch  die tridentinischen Theologen für die Vollstän-  a. Notwendige Beichte  digkeit des Bekenntnisses eintreten. Die Argu-  mente, auf die sie sich dabei stützen, sind unter-  Gegenüber der Behauptung Luthers, die Einzel-  beichte sei kein von Christus eingesetztes Sakra-  schiedlich und reichen vom Schriftargument (Joh  ment und daher sei es nicht nötig, sich ihr zu  20,23) bis zu dem Argument der Tradition, des  unterziehen, erklärt Trient, sie sei heilsnotwen-  Lehramts (IV. Laterankonzil, Kanon 21) oder  dig, gerade weil sie von Christus eingesetzt wor-  der Theologie (rechtliche Auffassung). Die  den sei (can. 6). Die Väter stützen sich dabei auf  Grundüberlegung ist immer die gleiche: zu ei-  verschiedene Argumente: die nach der Taufe  nem Urteil oder einer Unterscheidung, zu einer  begangene Todsünde schade der kirchlichen Ge-  Heilung oder einer wahren, rechten und umfas-  meinschaft, und es genüge nicht, nur Gott zu  senden Leitung...ist ein vollständiges, weder  beichten; die Priester hätten die potestas clavıs  verstümmeltes noch einseitiges Bekenntnis aller  auszuüben, und dies sei nur möglich, wenn es die  Sünden und der Umstände, die sie näher kenn-  Beichte gebe; ohne in übertriebener Weise auf die  zeichnen, erforderlich, damit das Behalten oder  Stützung der Beichte durch Naturrecht und mo-  Vergeben alle Sünden in dem, was sie zu Sünden  saisches Gesetz abzuheben, erkennen sie in der  macht, einschließt?®. Die Vollständigkeit des Be-  Schrift, und zwar vor allem in Joh 20,23 (freilich  kenntnisses gehört zur Notwendigkeit der  auch in Mt 16,19; 18,18), ihr wahres Fundament,  Beichte selbst, wie M. Cano sagen wird («Nam  das durch die durchgängige Tradition der Kirche  ob id tenetur homo integre confiteri quia tenetur  bekräftigt werde. Und das verhalte sich so, weil  confiteri»?”), denn wenn das Bekenntnis zur  die Schrift eine rechtlich-medizinische Logik  Vergebung notwendig ist, dann ist die vollständi-  oder Dynamik voraussetze, die notwendig die  ge Beichte für eine vollkommene Vergebung  Beichte impliziere, denn wenn die Priester die  oder eine Vergebung aller Sünden ebenfalls not-  Aufgabe hätten, zu urteilen und zu heilen (prae-  wendig. Dies heißt nicht, daß mit dieser Voll-  sides et judices), so könnten sie dies nur tun,  ständigkeit zwangsläufig eine bestimmte Form  wenn sie die Ursache kennten, und um sie zu  der Beichte mit Art, Zahl und Umständen der  erfahren, sei man auf das persönliche Sündenbe-  Sünde (auch wenn das zu beachten ist, was die  kenntnis angewiesen, in welcher Form es auch  Art der Sünde verändert) verbunden wäre, son-  immer erfolge?. Wenn also die. Vollmacht, zu  dern meint jene Vollständigkeit, die für ein «ver-  binden und zu lösen, zu behalten und zu verge-  nünftiges Urteil», für die Heilung und das Heil  ben, von Christus stamme, dann gehe auch die  des Büßers erforderlich ist, wie M. Cano er-  Notwendigkeit des Sündenbekenntnisses als  klärt?. Das Problem liegt nicht darin, die Not-  normale Voraussetzung dafür, daß sie in kluger  wendigkeit der vollständigen Beichte anzuerken-  und rechter Weise ausgeübt werden könne, auf  nen, sondern darin, zu erklären, worin diese  Christus zurück. Bei dieser «eingesetzten Not-  vollständige Beichte besteht, welche Sünden ge-  wendigkeit» legt man sich noch nicht auf eine  beichtet werden müssen, damit eine solche Voll-  bestimmte Form fest und läßt offen, ©ob die  ständigkeit erreicht werden kann?!. Eines jeden-  Beichte geheim oder öffentlich sein muß, denn  falls steht fest: Für die Konzilsväter liegt der  Kauch die geheimen

und konzentrieren, deren Wesen tolgender- und die Umstände, die dıe Art der Sünde
maßen zusammengefafst werden annn verändern, umtassen musse. Es versteht sıch, daß

sowohl die scholastischen (sıehe oben) als auch
die tridentinıschen Theologen für dıe Vollstän-Notwendige Beichte dıgkeıt des Bekenntnisses eintreten. Die Argu-
in  9 aut die s1e sıch dabe!1 stutzen, siınd er-Gegenüber der Behauptung Luthers, die FEinzel-

beichte se1 eın VO  z Christus eingesetztes Sakra- schiedlich und reichen VO Schriftargument oh
ment und daher se1 CS nıcht nöt1g, sıch ıhr bıs dem Argument der Tradıtion, des
unterzıehen, erklärt Trient, S1e se1 heilsnotwen- Lehramts (I Laterankonzil, Kanon 21) oder
dig, gerade weıl S1e VO Christus eingesetzt WOTI- der Theologie (rechtliche Auffassung). Die
den se1l (can. 6) Die Väter stutzen sıch dabe; auf Grundüberlegung 1st ımmer die gleiche: e1-
verschiedene AÄrgumente: die nach der Taute (&  = Urteil oder eiıner Unterscheidung, eiıner
begangene Todsünde schade der kırchlichen Ge: Heilung oder einer wahren, rechten und umftas-
meıinschaftt, und 65 genuge nıcht, 1Ur (sott senden Leitung...1st eın vollständıges, weder
beichten: die Priester hätten die clavıis verstümmeltes och einseıt1iges Bekenntnıis aller
auszuüben, und 1es se1 1L1UTr möglıch, WeNnNn CS die Sünden und der Umstände, die S$1€e naher enn-
Beichte gebe; ohne ın übertriebener Weıse auf die zeichnen, erforderlıich, damıt das Behalten oder
Stützung der Beichte durch Naturrecht und Vergeben alle Sünden 1n dem, W as sS1e Sünden
saisches Gesetz abzuheben, erkennen S1e 1n der macht, einschließ+t28 Dıe Vollständigkeit des Be-
Schrift, und ZWAar VOor allem 1ın Joh 2028 (freilich kenntnisses gehört ZUur Notwendigkeıt der
auch 1ın Mt 16, O: 18, 18), ıhr wahres Fundament, Beichte selbst, w1e Cano wırd («Nam
das durch die durchgängige Tradıition der Kırche ob ıd enetur homo integre contiter1 quı1a eneiur

bekräftigt werde. Und das verhalte sıch S weıl confiter1»“”), enn WEn das Bekenntnis ZUE

die Schrift eıne rechtlich-medizinische Logik Vergebung notwendig ISst, dann 1St die vollständi-
oder Dynamık V  SetZe, die notwendiıg die C Beichte tür eıne vollkommene Vergebung
Beıichte implizıere, enn WEeNnNn die Priester die oder eıne Vergebung aller Suüunden ebenfalls a(015

Aufgabe hätten, urteıilen un! heilen (prae- wendig. Dıies heißt nıcht, daß mıt dieser oll-
sıdes er judices), könnten S$1e dies nur C(un, ständigkeit zwangsläufig eiıne bestimmte OM
WEeNN S$1e dıe Ursache kennten, und S1e der Beichte mMıt Art, Zahl und Umständen der
erfahren, se1 INan auf das persönlıche Suüundenbe- Sünde (auch WeNnNn das beachten SC W 24sS die
kenntnis angewıesen, in welcher orm 6S auch Art der Süunde verändert) verbunden ware, SOMN-
ımmer erfolge*. Wenn also die. Vollmacht, ern meınt jene Vollständigkeıt, die für eın «VeETr-
binden und lösen, behalten und C nünftiges Urteil», für die Heilung und das eıl
ben, VO  3 Christus StammMe, dann gehe auch die des Büßers ertorderlich 1St, W1€e Cano C1-

Notwendigkeıt des Sündenbekenntnisses als klärt?®. Das Problem liegt nıcht darın, die Not-
normale Voraussetzung dafür, da{ß sS1€e 1n kluger wendigkeit der vollständigen Beıichte anzuerken-
un rechter Weıse ausgeübt werden könne, auf nNCN, sondern darın, erklären, worın diese
Christus zurück. Bei dieser «eingesetzten Not- vollständige Beıichte besteht, welche Sünden gC-
wendıgkeit» legt INa sıch noch nıcht auf eine beichtet werden mussen, damıt eıne solche ol
bestimmte orm fest un äßt offen, ob die ständıgkeıt erreicht werden ann:  S1 Eınes jeden-
Beıichte geheim oder öffentlich se1ın muß, denn talls steht fest Fuür die Konzıilsväter lıegt der
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Ursprung der Vollständigkeitsforderung nıcht allgemeinen nıcht erklärt, SIC gleichen
der kirchlichen Gemeinschaft, sondern Wil- Sınn oder gleichen rad WIC den vOorscn
len (Gottes und Wesen des Sakraments un: SIC Punkten de LIUVTE divino, denn I1Nan begegnet
1ST die «Entwicklungslinie» einzuordnen, «dıe sowohl der Posıtion, die VO  S 145 divinum
MIit den bıblischen Forderungen hıinsıchtlich der Sınn spricht, als auch dem Standpunkt,Umkehr beginnt»* der VO L4 5 humanum sımplicıiter spricht39

Aus dem Gesagten erg1ıbt sıch dafß die triıden-
tinıschen Konzilsväter und theologen den Aus-Beichte «1UVE divino» druck IUYE divino nıcht gleichen rad

Von dieser notwendıgen und vollständigen oder der gleichen Intensıtät verwenden, Je
Beichte wırd sowohl Kanon (confessiıonem nach dem Lehraspekt, auf den CIl bezogen wırd
sacramentalem vel 1iINSLTILULAM vel ad salutem Be1 diesen Aspekten sınd dreı wesentliche
CESSar1aM CS5C U divino) als auch Kanon (S1 unterscheiden dafß die sakramentale Beichte
QUI1S dixerit 1ON 6SSE IUr divino allgemeinen notwendiıg 1ST (ersten oder Zzweıten
confiterı G: sıngula PECCALa mortalıa) C1I- Grades) da{fß diese Beichte vollständig SCIN mu{(ß
klärt SIC SCI «1UTe divino» W as Luther zweıtellos (bona et formalı CONSEQUENTLA der HCII rechtlı-
ablehnte®®. Wır wollen unl nıcht MIt den VCI- chen Struktur, zweıten Grades); da{ß diese
schiedenen Interpretationen dieser Frage auf- Vollständigkeit Zahl,; Umstände... (nahere,halten**. Es soll uns SCHNUSCN, aut die tolgenden sıch schlüssıge Bestimmung durch die Kırche)
grundlegenden Punkte hınzuweisen: umtassen mu{($*9 Dıie mehr oder WENIECK oroße

Dıie Scholastiker sprechen, zumındest SeIt Ausdrücklichkeit MI der sıch jeder dieser
Thomas, bezug auft die Beıichte VO 145 divin- Aspekte Schriuft un! Tradıtion ındet,

(quod divinıtus promulgatur)” ıhre Anerkennung durch Konzilstheologen und
Dıe trıdentinischen Theologen gebrauchen —V, erklären diese Aussage

den Ausdruck häufig, doch sowohl der Art
WI1C S1C ıhn den Dıskussionen verwenden, als «Bedingte» Beichteauch den Kanones, denen CT: vorkommt
scheıint ET nıcht die oleiche Bedeutung Die vollständige Beichte bedeutet die Oftenle-
haben, denn CS werden mehrere Abstufungen Zung «aller odsüunden und jeder einzelnen VO  3
unterschieden das ausdrücklich oder explızıt ihnen, deren 111a sıch nach gebührender und
Geoffenbarte: das iımplizıt oder unausdrücklich ernsthafter Prüfung EMNMNNErE >> (can Di1e
Geoffenbarte: das, W 3as die Kırche Eıngang Aussage wendet sıch Art der rTrtuüumer
gefunden hat, weıl 6c5s als CI Brauch oder Allle der Reformatoren, die die Notwendigkeıt und
Eınrichtung oilt der bzw dıe VO den Aposteln die Möglıchkeıit anzweıfteln, CIl sroße
herrührt und das, W as VO den allgemeinen Zahl VO Sünden Gedächtnis behalten und

autzuzählenKonzılien und den Kırchenvätern festgesetzt
worden ist?® ıe Forderung, «alle Todsünden, die Ianl

Aus den Konzıilsdebatten Aft sıch erkennen, sıch ETIMNEr> bekennen, wurde schon VO
da{fß die Konzıilsväter Hınblick auf die Beıichte alters her ftormuliert und die Konzilstheologenallgemeinen sıch darın sınd, Ce1inNn L4 5 und -VA wıederholen S1C des Ööfteren Dennoch
dıivianum ersten Grades (unmıttelbar ı der Dote- IST diıe Forderung nıcht absolut, mathematisch
$EAs clavıs ausgesagt) oder zumındest Zweıten un! faktısch ZeEMEINL der VWeıse, da{f SIC die
Grades (bona et formalı consequent14) be- Gültigkeit des Sakraments bedingen könnte und
haupten”, der Gedanke daran den Beichtvater verfolgenWas die «VOllständig€» Beıichte anbelangt, und das Beichtkind plagen müßte*!; S1IC 1ST viel-
erklärt INall, SIC SC1 ZW alr de IUTE divino, aber mehr relatıv un:! grundsätzlıch verstehen,
WECNISCI aufgrund unmıttelbaren Aussage dem Sınn, dafß SIC Prüfung un: Sorgfalt verlangt,der Schrift als vielmehr aufgrund der Tatsache, aber die physıschen un: moralıschen Fähig-
da{fß SIC der rechtlich medizinıschen Begrün- keıten des einzelnen angepaßt 1ST Die G=dung selbst enthalten SCI, die das sakramentale NCN Sünden sınd die gebeichteten Sünden
Bekenntnis allgemeinen notwendig mache* eingeschlossen (vgl DS 1680 1687 O

Was dıe Umstände un Einzelheiten anbe- Tatsächlich kennen und anerkennen die Theo-
langt, die die Vollständigkeit ausmachen, wırd logen und Väter dıe möglıchen Ausnahmen VO  S
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dieser Verpflichtung, Ww1e ZU Beispiel den An- worden (can. 6 uch wenn einıge Theologen
la ZUuU Argernıis, die Getahr des Todes oder der und Väter diese Aussage wiederholen, 1st s1e
Ehrlosigkeıt, die physische Unmöglichkeit (bei nıcht ım Sınn, sondern 1m weıten Sınn
Stummen, Sterbenden, Bewußtlosen... )4 Es auszulegen, WI1e sıch AaUS folgenden Tatsachen

schließen Alßst a) AaUS dem Antrag einıger Kon-wiırd jedoch entschieden, dafß CS immer eıne
zılsväter, WI1e des Erzbischots Beccatellı oder desAußerung oder eın außeres Zeichen geben mufß,

die bzw das das beurteilend-richterliche Eın- Erzbischots VO Ovijedo: «1n 70 deleatur ab
oreiten der Kırche erlaubt. initio»‘“‘, während andere beantragen: «deleatur

vocalem»“?..., W as den Wunsch deutlich macht,
Geheime Beichte die Aussage abzumildern, ındem InNan eher VO

der Beichte 1im allgemeınen spricht; A4US der
vorgeschlagenen Unterscheidung 7zwıschen Be-Gegenüber der protestantischen Lehre, die gC-

heıime Beichte habe 065 VOTr dem Laterankonzıl kenntnıiıs C obligatione (sakramentaler Beich-
nıcht vyegeben und daher wiıderspreche s$1e der te) und «SINE obligatione» (freiwilliger Andachts-

beichte), dıe ze1gt, daß das semper fnisse ınEinrichtung Christi”, erklärt Trient, «dıe Art
und Weise, NUur geheım VOTrT dem Priester Ecclesia sıch auf beides beziehen annn  0, C) Aaus

beichten, w1e S1e die Kırche VO Anfang dem ausdrücklichen ezug auf fünfhundert Jahre
VOT dem Laterankonzıl als Erklärung tür das ADımmer praktiziert hat und weıterhın praktıziert»,

widerspreche nıcht «der Einrichtung und dem InNıELO semperY, WI1€e ıh der Bischof VO  } Orense
Gebot Christi» (can. 6) Dıie Theologen und herstellt?'.
Väter VO  3 TIrıent leugnen nıcht die geschichtliche Das aAb InNıL1LO semper bedeutet eiıne ZEWISSE
Exıstenz anderer Bußformen, Ww1e beispielsweise Übertreibung Trıents, die sıch Aaus dem egen-
die der öffentlichen Buße, und auch nıcht dıe Satz den Protestanten und AdUuS der Überzeu-
Tatsache, da{fß diese lange eıt hindurch üblich gung erklärt, das, W 4S dıe Kırche jetzt tue und
War  4A4 In eıner teilweise «konftessionıistischen» W 4S gul sel, musse immer BCWESCH se1n.
Geschichtsvorstellung befangen, lehnen sıe S Tatsächlich aber 1st die Praxıs der geheimen
doch alle Beweıse ab, dıe die Gegner anführen, Beichte 1mM allgemeınen (mıit Laien und Ordıiınier-

zeıgen, da{fß CS die geheime Beichte nıcht ten) eıne Sache, und die Praxıs der Za Bufße
von Antang vegeben hat?? Jedenftalls lassen notwendıgen geheimen sakramentalen Beichte
sıch die Aussagen, die S1e ın dieser rage machen, oder die «Beicht»struktur der Buße eıne andere.

Während Cs die ERNStETE in der eınen oder anderenund ıhre Bewertung 1in folgenden Z7wel Punkten
wiedergeben: orm ımmer gegeben hat,; entstand dıe letztere

Die geheime Beıichte erscheıint nıcht als erst in eıner spateren Phase Das Laternkon-
ausdrückliches Gebot Christı und bedeutet auch 711 bıldet 7zweıtellos eınen Marksteın 1ın der Ent-
nıcht, da{fß Christus das öffentliche Bekenntnıis wicklung der Bekenntnisstruktur der Bufße
verboten habe (Kap DS 1683), aber S1€e lıegt iın
der-Linıie der Einsetzung un:! des Gebots Christı, Jährliche Beichte
und daher musse S1e praktızıert werden, auch
wenn diese Praxıs nıcht als «de iure divino» Die Retormatoren ehnten eıne Verpflichtung
gekennzeıichnet se1l Das «de lure divino» bezieht Z jahrliıchen Beıichte, W1e€e sS1e das Lateran-
sıch auf die Beichte selbst und nıcht darauf, ob S$1€e konzıl ın CAall Z erklärte, a4b52 TIrıent verteidigte
öffentlich oder privat erfolge“*®, Die geheime den verpflichtenden Charakter und den Wert
Beichte verstoße keineswegs das Natur- dieser Anordnung und Sıtte (can. DS 1708;
recht, sondern stehe 1M Eınklang mıt der Anord- Cap DS 1683), denn auch Wenn CS sıch eine
NUuNng Christı selbst?/. Dıie Väter verurteılen nıcht positiv-rechtliche Vorschriuft handle, habe s$1e
die öffentliche Beıichte, Ja; LL1all fordert ıhre doch eiınen pädagogischen Wert und gewährlei-

STE, da{ß zumiındest die allgemeıne BeichtpflichtBeibehaltung; W as s$1e verurteılen, 1st vielmehr
ertüllt werde®°. Dıies bedeutet nıcht, dafß diedie Ablehnung des Sınnes und Wertes der gehe1-

INnen Beıichte. In der Tat 1St 1es der 1M Lehrkapı- Beichtpflicht sıch aut die Fastenzeıt beschränkt,
tel austührlichsten aufgegritfene Punkt (DS denn 65 oibt och andere verpflichtende Umstän-
1683). de (Todesgefahr, VOT der Kommunion...), un!

Diese geheime Beıichte, wırd erklärt, se1 VÜON die Vorschriuftt An auch eıner anderen eıt
Anfang und ımmer von der Kırche praktıizıert ertüllt werden: gemeınnt 1sSt vielmehr, da{fß die
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Fastenzeıt die ZunsLLgStE eıt Zur Ertüllung die- Die konfessionistische Zentralisierung
ser Pflicht 1STt (DS Es besteht also eın
7weıtel daß 65 sıch nıcht CITNEG yöttliche, Es SUMMLT, dafß die mündliche Beichte die VvVer-
sondern C1INeE menschliche Anordnung han- breıtetste, bedeutsamste und auffälligste Aus-
delt daß jedoch ıhres padagogıischen druckstorm 1ST ber 1€eSs darf nıcht WEeITL
Werts, ihrer Verwirklichung des Beichtgebots gehen, da{ß SIC die geschichtliche Bedeutung der
und ıhrer österlichen Angemessenheit die läu- Genugtuung beiseiteschiebt oder die Umkehr
bigen davon überzeugt werden sollen, ihrer AaUS dem Mittelpunkt verdrängt Die Beichte
Pflicht ı der Fastenzeıt nachzukommen**. bringt die Umkehr Zzu Ausdruck, macht SIC

glaubwürdig, geht ıhr VOTaus und führt ıhr
hın, und insotern SIC mündliche Außerung ıIST;«Offene» Interpretation dieses Beichtmodells mu{ S1C durch dıe ethische Lalıgc Außerung der

In den etzten Jahren hat 111a erlebt WIC ZWwWeEel Genugtuung Erganzt werden TIrient War sıch
Interpretationen der tridentinischen Aussagen dieses geERENSCILZCN Bezugs bewulßßst,; und daher
ber die Bufse eınander ENILZESENSESECLZ wurden, betonte CS ausdrücklich die dre1 kte (Reue,
die sıch Banz deutlich den Dokumen- Bekenntnıis, Genugtuung) als wesentlıiche Be-

standteıle des Sakraments Tatsächlich kam 11nten der Kırche ber die Bufße wıderspiegeln,
den Normae Pastorales, rdo Paenıitentiae, jedoch weder der Lehre noch der Praxıs

Kodex, der Exhortatio «Reconcıilıa- AausSsgCcWOSCNCH Verbindung der Elemente
L10 ei. Paenıitentia»: a) die CINEC, eher EHSE und entsprechend ihrer Wiıchtigkeit Di1e Beichte
buchstabengetreue Deutung, die sıch VOT allem i stand Mittelpunkt der Aufmerksamkeit der
der Betonung der «vollständigen Beichte » (vor Dıiskussion, der Entscheidung und der seelsor-
allem ( Canl 988 und der (wıe WITL gerlichen Bemühung Teıilweise vergafß INall, dafß
glauben) durchdachten Aussage ZE1Q2L, dafß nıcht 1Ur die Sünden, sondern auch die Bereıit-
die «vollständıge Einzelbeichte.. der CINZISC O.. schaft Umkehr und Genugtuung bekannt
dentliche Weg der Versöhnung 1St»  55. b) die wurden
andere, eher offene und sıtnatiıonsbezogene Deu-
LUNG, dıe, ohne den Wert der triıdentinıschen Die gerichtliche Struktur des SakramentsBeichte schmälern, die Sprache des TIridenti-
1UI15 AdUu>S der damalıgen Sıtuation, Auffassung Es SUMMLU, dafß SIC den ursprünglıchen struktu-
und Praxıs heraus interpretiert und die mundlı- rellen Mittelpunkt der Bufe selbst berührt (bın-
che Beichte Hınblick aut die Z eıt herr- den lösen behalten nachlassen) Oft jedoch
schende Struktur und die anderen ZUu Sakra- tut Ial dem Bı  S und der Analogie Gewalt
ment gehörenden Elemente relatıviert (Anzeı- (ad INSLAY zudicı) INan stülpt den zıvilen Ge-
chen tür C1INEC solche Deutung o1bt CS rdo richtsaspekt dem sakramentalen über InNan VCI-
Paenıtentiae un! be] mehreren Autoren)”® bindet diesen nıcht genügend T den Bildern au

TIrıent wandte große Mühe auf das Bufßs- der Heilkunde (Arzneı, Heilungsproze(ßS) un:
problem klären IDIG großen Theologen der dem Erfahrungsbereich der Hırten (Hırte, Su-
Bufe (vor allem Cano und Tapper) un: die che E un 1Nan vergıßt den Prozeßcharakter
Konzıilsväter kannten sıch gul AaUsS sowohl hın- der Buße, weıl INan alles punktuellen
sichtlich der Irrtuüumer als auch der Tradition Rechtsakt konzentrieren 111 Sıcherlich bedeu-
und der Schrift Die Schlüssigkeit un: Folge- ter die Buße CIM kıirchliches Eıngreiten (Amtstra-
richtigkeit ihres Denkens vortreftflich ıhre ger) der Oorm unterscheidenden Erken-
dogmatische Präzısıon und Treftfsicherheit be- CS und Urteıilens ber C1INEC Siıtuation «er';  1>»
wundernswert ber dem Einfluß der eıt- Sünde die die Heılıgkeıit und Identität der Jau-
umstände, der herrschenden Theorie un! Praxıs bensgemeinschaft berührt Dieses zurechtwei-
vermochten SIC EINHISE Einseitigkeiten nıcht sende un! unterscheidende Eingreiten hat ZU

überwinden, die Überspitzung Ziel Gut und Ose voneinander trennen,
der Interpretation tührten: Die 1ST die «kon- den Pönıtenten un:! ıhm dabe
fessioniıstische» Zentralisierung, die Zweıftfe die helfen daß S Prozeß der Rückkehr un:!
Polarisierung Rıchtung auf dıe geschichtliche Umkehr AdUus der Sünde herausfindet un! die
Struktur des Sakraments die drıitte die Reduzie- Gnadengemeinschaft INTFILL, da{ß durch
runz der Formen sSsCINeETr Feıer Versöhnung und Erlösung Christus zugleich
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auch die Heılıgkeit und Identität der Kirche (solvere) ermöglıcht, der in der Versöhnung der
vyewahrt und garantıert wırd Dieses Erkennen sakramentalen Lossprechung oıipfelt. In der (S@:
oder Urteilen ezieht sıch nıcht 1Ur auf dıe nugtuung vereinıgen sıch der Heilungswunsch
chwere der Sünde, sondern auch auf den Wıllen der Kirche (poenıtentiam dare) und die Umkehr-
ZUr Umkehr, auf den Schaden für die geschwi- bereitschaft des Sünders (poenıtentiam accıpere).
sterliche Gemeinnschaft und autf die ANSCMCSSC- Es handelt sıch die Sequenz eınes kirch-
nen Miıttel ZUuUr Versöhnung 1mM Rahmen der lıchen Behaltens (ligare, retinere), die auf eıne
Buße, damıit der Prozeßß, den das «Binden und Zzweıte dequenz der sakramentalen Versöhnung
LOsen» mıt sıch bringt, abgeschlossen werden hingeordnet 1st (solvere). Nun hat aber dieses
annn Dazu siınd 77021 Dınge notwendig: «gerichtliche» Verständnıis, das 1n der truktur
> Von seıten des einzelnen 1st Jenes ausreichen- der Exkommunikation oder der Pönıtenz gul
de, außere Kundtun se1ines Zustands iın der Sünde Z Ausdruck kommt, in der Vo TIrıient sank-
(oder dessen, W as ıhn wirklich und subjektiv tionıerten Beichtstruktur seıne reale Bedeutung

verloren: denn der Stellenwert, den Man derZ Sünder macht) un: seiner Bereitschaft ZUETR:
Umkehr erforderlich, das das Eingreiten un: den Satıstaktion beimißt, bringt den genannten Pro-
Proze(ß in der oben geschilderten Weıse ermOg- Z e{ nıcht ZU Ausdruck, und eıne solche Be-
lıcht Normalerweise geschieht dieses Kundtun deutsamkeıt lt sıch durch das Gewähren oder
durch das Wort oder Bekenntnis und durch die Verweıigern der sofortigen Absolution nıcht CI -

Werke oder die Genugtuung. Die verschiedenen setzen oder darın in aNgZEMECSSCHNCI Weıse IM-

Möglichkeıiten ıhrer Verwirklichung (UOrt, Zeıt, mentassen?‘. Um diese Bedeutsamkeıt wıiederzu-
Art und Weıse. dürten ıhre Harmonıie und ihre gewınnen, könnte die Kırche, meınen WITr,
gegenseıtıge Erganzung nıcht beeinträchtigen. daran denken, Beibehaltung der heute be-
Beide FElemente (Bekenntnis Genugtuung) dür- stehenden Formen die ursprünglichere orm der
ten jedoch nıcht als «unabhängige, absolute en Bufße ob S1e NUuUnNn «Offentliche»,
ßen», sondern mussen als relatıve und abhängıge «feiıerliche», «grofße Bufße» oder «Bußprozeß»
Elemente ıIn bezug auf die Umkehr un! das heißen Mag und diese VOT allem 1n der Fasten-
notwendiıge kırchliche Eingreifen betrachtet Zzeıt und besonders für jene empfehlen, die sıch
werden. Wenn sıch daher zeıgte, dafß dieses als «große Büßer» betrachten.
unterscheidende Frkennen un Eingreifen in gC- C) Wır kommen schliefßlich ZU drıitten Punkt
bührender Weıse mMıt eıner anderen Außerung eINeYr gewssen Einseitigkeit des Tridentinums:
geschehen könnte als der heute festgelegten dery Beschränkung der Bußformen. TIrıent be-
mündlichen Beichte und der heute angeordneten hauptet nırgendwo explizıt, dafß «die vollständi-
Genugtuung (wenn also andere Zeichen als gültıg C Einzelbeichte und die Absolution der einzZLIgE
anerkannt würden), annn yäbe CS keıine Schwie- ordentliche Weg2» der sakramentalen Versöh-
rigkeit, die sakramentale Versöhnung erklä- Nuns selen. ber de tacto entspricht 1es der
TE  S In radıikaler Weıse de IUYVYe divino 1st die Auffassung und der Praxıs, die sıch durchsetzen.
Notwendigkeit eines außerlich erkennbaren Und dies führt einer solchen Beschränkung,
Kundtuns der Sıtuation der Sünde un: des Wil- da{ß andere, bıs dahın gültıge Formen faktısch
lens ZUuUr Umkehr für das kırchliche Eingreıiten, ausgeschlossen sınd, WI1e z. B die «Offentliche
die Heılung, Versöhnung und Vergebung. Das Buße oder Bußpilgerschaft», die «tejerliche Fa-
Bekenntnis ebenso W1€e dıie Genugtuung sınd de stenbuße», die «Lossprechungsbufße» miıt kol-
IuUre divino, iınsotern S1e einer solchen uße- lektiver Absolution...
rung notwendig sind, nıcht aber in eıner be- Diese Tatsache, der eıne posıtıve Absıcht
stımmten orm des Vollzugs. grundeliegt (dıe FEinheit bewahren un! den Irr-

Andererseıits erfordert das Eıngreifen oder Er- u bekämpfen), hat nıcht wenıge negatıve Fol-
kennen e1in posıtıves Handeln der Kırche, das gCcnh Indiyidualismus und Privatısmus, Kontes-
nıcht bloß darın besteht, «urteilen»‚ sondern S1ON1ISMUS, Vergessen der Gemeiinschattsdimen-
auch das Ergebnis des «Urteils» sıchtbar S10N, ungenügende Würdigung der anderen FEle-
machen, ındem S$1e dem Büßer dıe Bedingungen des Sakraments... Oftt hat INan Trıent
oder die Genugtuung n  n  9 die für die Versöh- mehr ın den Mund gelegt, als CS über die Bufstor-
Nunz gefordert wırd (actıo poenıtentiae), und INeEN wollte und konnte. Irient kannte
deren Verwirklichung durch eınen angegebenen jedoch auch andere Möglichkeiten der Buße und

lehnte diese nıcht ab, Ww1e etwa jene, die dasProzefß der Tr_ennung (ligare un: Annäherung
115



DIE HEUTIGE RO  TTIK

öftfentliche Suüundenbekenntnis beinhaltet (DS Dıie tridentifiische Beichte verlangt nıcht das
oder die einer öffentlichen Sünde Bekenntnıis ın ACE als einz1ıge Form, 1in der das

auferlegte öffentliche Bufße selbst (Dekret über Sakrament gefelert werden ann Die 1ın Trıient
die Reform, Cal VITI)”® oder die Buße, die das empfohlene Genugtuung steht eıner anderen
«Bınden» nach der Art und Weiıse der alten orm und Regelung der Erfüllung der Satıistak-
Kırche entfaltet??, oder diejenıgen, dıe dıe vorbe- t1on nıcht Die 1n TIrıient erklärte «rich-
haltenen Fälle voraussetizen (DS Die Tat= terliche» Absolution 1St eın Hındernis für eıne
sache, dafß INan ach Trıent einer solchen bedeutsamere Entfaltung des «Ligare-solvere». In
Beschränkung gekommen ISt, dürfte eın Hın- Trıent selbst finden sıch Entwicklungsmöglıch-
dernıis daftür se1n, da{fß INan sıch Formen keıiten VOrauSsgeSsetZzlL, da{fß INan die polarisieren-
der sakramentalen Feier öffnet, die 1n der chrıst- den Sıchtweisen dieses Konzıls und die spateren
lıchen Gemeinnschaft Wertschätzung ertahren Eınseitigkeiten 1ın seıiner Interpretation überwiın-

det anhand der verschiedenen Bußstrukturenund Ausdrucksstärke besitzen, vOorausgesetzt,daß sie die wesentlichen, bleibenden Elemente der Geschichte und in der Dımensıon, die
der charakteristischen Bußstruktur (Bekenntnis, sıch erg1ibt, WEeNN I11all zwischen den verschiede-
Genugtuung, Lossprechung) bewahren un (wıe nen Bufßelementen eıne Beziehung herstellt. Das
65 1n der Geschichte ımmer der Fall war) eıne Problem besteht nıcht 1n dieser OoOrm der «Beich-
Vielfalt des Umgangs mıiıt diesen Elementen CI- Le» oder sakramentalen Feıer, sondern in dem
lauben. Anspruch, s1e se1 die «EINZIY möglıche Form».

Man denke einıge Arbeiten AdUus jJüngerer Zeıt den angewandt wurde, die nıcht die Strenge der Kirchenbufie
Alszeghy/M. 1C. La dottrina tridentina sulla necessitä verdienten. Vgl Borobio, La penıtencıia la Iglesia
della contessione: Magıstero Morale (Bologna 1970 hispanıica, aaQ I9
101 —192; Becker, Die Notwendigkeit des vollständıgen Vgl Vogel, I6e pecheur eit la penıtence Moyen-AgeBekenntnisses in der Beichte ach dem Konzıl VO Trient: (Parıs ders., Les Laubrı Poenitentiales (Turnhout
Theologie unı Philosophie 4 / UZ 161—228; Escude- Außer Vogel und Poschmann siehe Ancıaux, La
Casals, La doctrina de la contesiön integra desde e] Theologie du Sacrement de la Penitence XI s1ecle (Löwen-
Concılıo de Letran hasta e] Conscılıo de TIrento (Barcelona Gembloux 1949

sSsacramentOo de Ia penitencia: AD Semana Espanola Vgl Beri0u, Autour de Latran La nalssan-
de Teologia, Madrıd 14 1970 (Madrıd Jedın, La de la contession moderne CI dıtffusion: Groupe de la
necessıte de la contession prıvee selon le Concıle de Trente: Bussıere, Pratiques de la contession (Parıs 1983 V
La Maıson-Dieu 104 8-1 McKeever, The 10 Vgl Vogel, Le pecheur EL Ia penıtence, 2a0
Necessıty ot Contession tor the Sacrament ot Penance (Wa- / we NCUETEC Untersuchungen: Vencser, Bewertungshington 1955); Mancellı, La contessione de1 peccatı nella der Generalabsolution 1im Lichte der Bußgeschichte: Studıa
dottrina penıtenzıale del Concılio dı TIrento (Bergamo 1966); Moralıa 15 (1977) 469—482; Lemuaıitre, Pratique et s1gn1f1-

Duval, Des Sacrements Concıle de Trente (Parıs 1985 catıon de la contession communautaıre ans les paro1sses
La confession, 151—222; Amato, pronuncıament! XVI siecle: Pratiques de confession, aaQ 139157

trıdentini; sulla necessıitä della contessione sacramentale nel 12 Vgl Tentler, Sın an Contession the Eve of
cCanon1 6—9 della SeSSIONE XIV (25. 411: 0550 (dLası Rom Reformation (Princeton 1977
1974 13 Vgl Michaud-Quantin, Sommes de casulstique et

Eıne austührlichere Darstellung bringt Borobio, anuels de contession Moyen-Age (  > (Löwen
Estructuras de reconcılıacıön de ayCr de hoy Phase 128

O = 1725 14 Vgl Martin, Contession e contröle socıa|l la tın du
Man denke die theologiegeschichtlichen ntersu- Moyen-Age: Pratiques de confessi0n, aaQ IV

chungen VO utoren WwI1e ]Jungmann, Poschmann, 15 Vgl Massaut, la posıtion cecumen1ıque d’Erasme
Rahner, Bourque, Anciaux, Galtier, Vogel, SUuT Ia penıtence: Reforme et humanısme (Montpellıer 197
Karpp... Vgl Borobio, La penıtencıa Ia Iglesıa hıspani-

de (Bılbao 16 Vgl Lopez de Salamanca/P. artınez de UOsma, La
Vgl Mühlsteiger, Exomologese Zeitschrift für contesiön las indulgencıas. Prerretorma tradıcıon (HgKatholische Theologie (1981) Z Hernändez) (Salamanca
Vgl Frank, Fundamentos hıistöricos de NueSTIra praxıs 17 Vgl Klein, Evangelisch-lutherische Beichte (Pader-

penııtencıal contesional: Schlösser/R. Rıncön, Conver- Orn
S10N reconcıliacıon (Madrıd 1973 N 18 Luther, Martın Luthers Werke Kritische (Gesamt-

Wır sınd der Meınung, da{fß diese «corrept10» nıcht L1ULI ausgabe (Weıimar 1883 {f WA) Hıer 27 645, 164f:
praktizıert wurde, dıe Vergebung der «PEeCCala levıa et 8‚ I8,
quotidiana» erwiırken, sondern auch bei schwereren Sun- 19 Vgl Contessio0 Augustana, Die Bekenntnis-
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schriften der evangelısch-lutherischen Kirche, hrsg. Deut- 472 Cano selbst erinnert daran: De pOCN. S”4GT. VI
schen Evangelischen Kirchenausschuß (Göttingen

20 Vgl Ph Denıis, Remplacer Ia contession: Pratiques de 43 234, A
confession, aaQ 165—176 44 Cano, aaQ VI 5972 Vgl \A/AG 6 9 41—36

Briet Calvins Farel, Straßburg, Aprıl 1540 45 Duval, Les sacrement: Concıle de Trente, 1aQ
184—19422 Leo verurteılte 1n der Bulle «Exurge Domine» VO

15 Junı 1520 ehn Aussagen ber die Buße DSy 46 In der Generalversammlung VO Nov 1551 Sagt
Von den Universitäten oreifen die Sorbonne 1535 und 15472 Bischot Eg1di0 Foscararıo: «Christus contessıonem 1n
und Löwen 1544 1n die Diıskussion e1in. Un eıne oroße Zahl SECNCIEC instıtult, modum VCIO, quod tiat secreta vel publica,
VO  } Theologen schreıibt diesem Thema, 7005 Alonso NO  _ instıtult:; utroque ıgıtur modo tier1 POTESL, ei utroque
Castro, Melchior Cano, Laynez, Gropper, Nausea, modo Christı praecepto satıstit»: S Z

Tapper. 47 So Tapper: 249, MN
23 Concılium Tridentinum. Dıiarıorum, Actorum, Episto- 48 S29 Zlßs SS E

larum, Tractatuum OVAa collectio: ed Socıietas (GGoerresiana 49 S2035y 331,15—-16
(Freiburg Br 1901 {f) P CH Hıer 50 V1,56-57
234,8—236,13 50 HO

24 Ämato, Necessıta della contessione sacramentale, 52 6‚ 162, G
aaQ 532-—-8/, 25—58 53 Cano, e pOocNnN SaCrT., VI 62®

25 Dıie meısten utoren tühren dieses Argument auf die 54 Vgl V1/1, 260, 21-25; 269, 3 $ 274, S
eıne der andere Weıse d} Z Cano, Relectio de 55 Uns scheınt, da: diese Aussage, dıe auf dem Konzıl VO:  -

I rıent als solcheNnicht vorkommt, eıne wesentliche Beschrän-Poenitentiae SacramentftO: Melchioris Canı Opera (Madrıd
528 $ Wır verwenden diese Ausgabe; 1er V‚ 575 kung 1n der Interpretation der Formen bedeutet, W 4> sıcher-

26 AaQO A, DIZe auch 1n 242, 249, 254, 255 ıch erst für die nachtridentinische Praxıs oılt. Das
Z Dokument, das sS1e verwendet, 1st das der Normae Pastorales,

27 5 9 283, 2 «Individualıis eit ıntegra contess1i0 u absolutio
28 So Cano, De pOCH. SAaCT. VI, 5972 «... Tantum itaque UNICUS modus ordinarıus, YUO ıdeles C eo et Ecclesia

erımınum poenitens contessorı debet manıfestare, quantum reconcılıant, 1S1 impossıbilıtas physiıca vel moralıs ab hulus-
OPUS erıt ad salubre poeniıtent1s Judicı1um... Quıi enım contes- modi:ı contessione EXCUSEUet>» : AAS (W97Z2) Dıie Aussage
sıonem institult, L1O'  a 1LAaNncan et mutiılam, sed integram wiırd spater in 31 und CIC, ( 960, aufgenommen.
instıtult. Dei quıppe perfecta SUNT OPpCIa>». Vgl
261—2

56 Vgl Borobio, Dıie sakramentale Vergebung der
Sünde CONCILIUM 1986/2 145—158

29 AaQO VI; 593 5/ Sıehe hıerzu die jJüngsten Artıkel VOIl de Margerıie, La
30 Ebd mıssıon sacerdotale de reteniır les peches lıant les pecheurs.

Für Amato widerspricht diese allgemeıne Beichte Interet actuel et Justificatıon hıstor1que une exegesedieser Vollständigkeit nıcht: Necessıtäa della contessione triıdentine: Revue de Sciences Relıgieuses (1984) 300—31/;
cramentale, 200 {l L’exegese möedievale. Le pouvoır de lıer les pecheurs37 Peter, Das vollständige Sündenbekenntnis als For- leur peches: AaQO (1985) 35—50; 11L Luther et

derung des Konzıils VO  e} Trient: CONCILIUM Trente tace DOouVvOLr de hıer E1 de reteniır: aaQO (1985)
48 —53 119—146

33 2, 645, 16 58 Conc Oecumeniıcorum ecreta (hg. Alberig0)
34 Vgl Rahner, Über den egriff des Jus divinum 1M (Rom 740, M EL

katholischen Verständnis: Schritten ZUur Theologie (1962) 59 DS 1692
ZAEZ

35 Thomas VO  — Aquın, Summa Theol 1L, 2ae, %e aZ Aus dem Spanischen übers. VO  z Victoria Drasen-Segbers
36 Deltino unterschıed Tel Stuten: explizıt, ımplızıt

und Statuten der Konzilien: VM 7 9 1D Die
klösterlichen Theologen dagegen LNECMNNEN vier: V1/2, 4 9
20— 38 BOROBIO37 308, HS

38 Cano, De pPpOCNH. SA MI I drückt 1es Au 1938 iın Spanıen geboren. 1965 ıIn Bılbao DA Priester rdi-
«Pro hujus re1ı explicatione, (Dl primıs advertendum CSLT, 1ert Studıerte der Päpstlichen Universıität Gregoriana
11UM idemque praeceptum GSSe de confessione, de eJus und Liturgischen Institut der Benediktinerhochschule
integritate, de examıne conscılentlae, praeceptum INqU1SI1- Sant’Anselmo 1n KRom Lızentıat 1ın Philosophıe der Uni-
tione. Nam ob ıd teneiur OMO integre confıiter1, quıa tenetur versıdad Complutense ın Madrıd Doktorat in Liturgiewis-
confiteri, er idcırco examınare conscıenti1am, eTt PECCATA, QJuUuaC senschatt der Päpstlichen Universıit: Salamanca. Eben-
fecıt, inquırere, quı1a debet integritatem in contessione SCI - dort 1st derzeıt Protessor für Liturgiewissenschaft und
VaICc>»,. Sakramententheologıe. Veröffentlichungen Contfirmar

39 So Olabe 264, 4345 Und Deltino: hoy. e Ia teologia la praxıs )) La doectrina peniıtencıial
\A 48, 26—49 e] Liıber Oratiıonum Psalmographus (1 La penıtenclia

40 Im allgemeinen stimmen WIr der Schlufßfolgerung VO  — la Iglesia hıspanıca del 1978); Proyecto de
AÄAmato Z da{ß CAN. VO einem «göttlıchen Recht» 1mM in1ıc1acC1ON eristi1ana (1980); Mınıister10 sacerdotal. Mınıster10s

weıten Innn spreche: aaQ L/8. 199—200 laıcales 1982); Sacramentos comunıdad (1985); außerdem
Dıies 1st der Vorwurftf Luthers: 6, 161—164, 8’ zahlreiche Autsätze iın Fachzeıitschritten. Anschriuftt: Uniıver-

V 51 O: 19=720 sıdad Pontificia, E-37080 Salamanca, Companıa, 17 Spanıen.
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